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bann unfern Hamp für bie ©acht 3ured)tmad)en. 3d) roeißi
nicht recht, too mir hier finb. Sicher ift nur, baß id) ben
©rail perlorcn unb mir uns oerirrt flatten. Daß mir über»
baupt nod) ßerausgetommen finb, ift ein ÎBunber. Sie haben
fid) febr tapfer gegeigt, tieine ©tat). 3d) babe allen ©e»
fpett nor 3bnen."

3bre SBangen, bie unter ben übermenfd)Iid)en Stra»
pa3en ber lebten ©age eine afcßene Färbung angenommen
batten, füllten fid) bei biefem ©ob mit einem garten ©of
unb aus ibren 2Iugen, bie fie nod) immer auf Gfd)er gerichtet
bielt, tarn ein bantbarer Slid, ben biefer freilich) nid)t be=

merïte. Gr lag ausgeftredt im ©rafe, feine .Harte oor fid),
bie er mit öilfe bes Hompaffes ftubierte.

,,2Benn mir oon E)ter eine norbroeftlicße ©icßtung per»
folgen unb babei in einer Stunbe ober 3toei auf einen ©ach
treffen, fo glaube id) 311 roiffen, roo mir finb", bemertte er
nad) einer SBeile. „3ch gebe auf {eben Sali nad) ben
3of)nfon=©tountains. Unb 3f)rten roirb laum etroas anberes
übrigbleiben, als bas gleiche 311 tun, benn burd) ben Sumpf
tonnen Sie nid)t roieber 3urüd. dagegen führt oon ben
3obnfons ein gangbarer ©rail nad) SBidersham, oon roo
aus Sie bas ©00t nad) Darofott benußen tonnen."

9Jîat) beobachtete Gfd>er oerftoßlen, als mollte fie feft»
ftellen, ob ihm bie 2Iusfid)t, mit ihr noch meiter sufammen»
bleiben 3U müffen, angenehm ober unangenehm fei. Sie
tonnte aber 30 feinen gan3 fieberen Sdjlüffen barüber ge=
langen.

„Das meine id) aud>", fagte fie unb trotj ihrer Gr»
fdjöpfung oersogen fichi ihre Hippen 311 einem leidjten £ä»
djeltt. „Die fiinf3ig Schritte Sausredjt, bie id) 3bnen ein»

geräumt habe, fommen alfo nicht mehr in Srage."
Gfcher lief) biefe ©emertung unbeachtet unb fuhr fort:
„Der ©lenn Greet roirb freilid) abgeftedt fein, ehe toir

ihn erreichen, aber id> bente, mein ©lüd nod) an einigen
anbeten Greets in biefer ©egenb 311 oerfud)en. ©teine ©us=
rüftung ift freilid) 311m größten ©eil 3utn ©eufel, aber ichi

glaube, roir roerben auf unferer ©eife auf einen Store treffen.
2Iuf ber Harte ift einer eingegeidfnet. Dort tann id) fie oiel»
Icid)t oeroollftänbigen. ©liidlicherxoeife babe id) genügenb
©elb bei mir!"

„3d) aud>", fagte bie tieine ©tap.
(Sortfeßung folgt.)

Luftschutzübung in Thun.
SBäßrettb ber lebten Sebruarroodje ftanb bie ©arnifons»

ftabt ©ßun, bie als Siß ber cibgenöffifd)cn Sßbriten unb
SBertftätten einem feinblichen Sliegerangriff gan3 befonbers
ausgefebt roärc, im 3ei<ßen bes paffioen £uftfd)ußes ber
3ioilbeoöIterung. Wuf bodjragenben ©cbäuben, roie auf ber
„Hrone", ber Hantonalbant, ber ©mtfdjaffnerei, bent ©efta»
Io33ifd)uIbaus, bem „©ären" unb ©rimarfcßulbaus Dürrenaft
ufro. roaren bie oon ben ©Ibisroerten in 3ürid) sur ©er»
fügung geftellten Sirenen montiert roorben. Die turbinen»
ähnlichen fiärmeqeuger unb ber breieinhalbpferbige ©totor
befinben fid) in einer Sd}ußfd)ale, bie oben auf einer brei
©teter hoben Säule befeftigt ift. Saft alle ©age hoben
©robett mit ben „roeinenben" ©eufeln ftattgefunben. ©n
3ioei ©benben haben bie Serren Sucher unb ©ege33i aus
Sern bas ©ublitum über bie Sliegerangriffe unb bas ©Sefen
ber oerfdjiebenen Somben aufgetlärt. Serner tonnte man
in ben ßid)tfpieltheatern auf Sitmen bie ©broehrmaßnabmen
gegen Sitegerüberfälle tennen lernen unb fid) als ©titglieb
bes ßuftfebußoerbanbes eintragen laffen. ©n ben Strafen»
treu3ungen rourben blaue ßatnpen montiert unb an ©e»

biirftige blaues ©apier 31cm ©erbunfein ber Senfter ab»

gegeben. 3n ben Leitungen erhielt bie ©eoölferung Henntnis

oon ben behörblichen ©norbnungett unb ben ©erteßrs»
oorfdjriften. Sur ben ©ertehr Sern—rechtes ©ßunerfeeufer
follte bie ©urgftraße bienen unb für ben Durchgang nach:

Spies bie ©areftraße. 3m ©ällis burfte nur in ber ©ich»
tung abroärts gefahren roerben.

*

Luftschulzübung in Thun, 28. Februar 1936. Alarmsirene für das
Quartier Scherzligen und Schadau.

Sei ber oon ber Ortsleitung für ben paffioen ßuftfd)uß
unb ben ©emeinberäten oon ©f)un unb Steffisburg organi»
fierten ©eilübung für ©Iarm unb ©erbuntelung am 28. Se»
bruar follte es fid) nicht um eine ©ollübung mit Ginfaß
aller ^tlfsbienfte, roie ©oligei, Seuerroehr, Sanität unb ted)=
nifcher Dienft ßanbeln, fonbern man loollte ein3ig bie ©eich»
roeite ber Sirenen unb bie oollftänbige ©erbuntelung bes

gatisen ©emeinbegebietes prüfen. Da ©hon ber erfte Ort
ift, roo eine automatifd) gefteuerte ©larmanlage sur ©n=
roenbung gelangte, fo fanben fid) oon Sern unb anbern
Orten nicht blob ©bgeorbnete ber £uftfd)ußorgamfationen
unb ©eneraIftabsoffi3iere ein, fonbern aud) fonft oiele 3nter»
effenten aus ber gan3en Sd)roei3.

Die gut oorbereitete Hebung oerlief programmgemäß,
gab aber ben ©eranftaltern nod) manchen roertoollen Singer»
3eig. Hm fieben Hbr begann bas ßöfd)en ber Straßenlampen
unb bas ©erbunteln ber 3immerfenfter. ©uf bem Sahnhof
tonnten bloß bie ftart abgeblenbeten ©errottlampen ein ge»

bämpftes Hießt oerbreiten, Heiber oermod)fe bas ©tonbIid)t
bie graue ©ebelbede 31t bureßbringen, fo baß man fid) überall
3iemlid) gut orientieren tonnte. Die ©ugen folgten auch
mit ßeidjtigteit ben Sliegern, bie bis auf einen halben Hilo»
meter roeit fid)tbar roaren. ©Is bie Sirenen um b«Ib neun
Hbr ihre unheimlichen an» unb abfdjroellenben ©one in bie
ftillen ©äffen ber Stabt unb auf bas Hanb hinausbrüllten,
mußten alle burd)fahrenben ©ebüel anhalten. Die Heute,
bie fid) im Grnftfall beim ©aßen ber ©ombenroerfer in bie

gefdjüßten Heller 3urüd3U3ießen hätten, ftanben biesmal in
bießtgebrängten ©ruppen auf Straßen unb ©laßen. Da bas
©aud)en nicht e.rtra oerboten roorben roar, fo flammten alle
©ugenblide fad)roibrigc 3ünbßöl3d)en auf unb beleuchteten
bie ©efid)ter ber Hmfteßcnben. ©unît neun Hßr oerfünbigten
Iangge3ogene ©öne ben Schluß ber Hebung, roorauf überall
bie ßid)ter roieber bie ©egenb erhellten, ©ießrere Grtrasüge
führten bie gelabenen ©äfte unb bie ausroärtigen ©efueßer
nad) Saufe 3urüd. Heberall aber hörte man ben Sßunfd),
es möchte biefes ©tanöoer in unferem lieben Sd)toei3erIanbe
nie 3ur SBirtlicßteit roerben. G-r.
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dann unsern Kamp für die Nacht zurechtmachen. Ich weih
nicht recht, wo wir hier sind. Sicher ist nur, daß ich den
Trail verloren und wir uns verirrt hatten. Daß wir über-
Haupt noch herausgekommen sind, ist ein Wunder. Sie haben
sich sehr tapfer gezeigt, kleine May. Ich habe allen Re-
spekt vor Ihnen."

Ihre Wangen, die unter den übermenschlichen Stra-
pazen der letzten Tage eine aschene Färbung angenommen
hatten, füllten sich bei diesem Lob mit einem zarten Rot
und aus ihren Augen, die sie noch immer auf Escher gerichtet
hielt, kam ein dankbarer Blick, den dieser freilich nicht be-
merkte. Er lag ausgestreckt im Grase, seine Karte vor sich,
die er mit Hilfe des Kompasses studierte.

,,Wenn wir von hier eine nordwestliche Richtung ver-
folgen und dabei in einer Stunde oder zwei auf einen Bach
treffen, so glaube ich zu wissen, wo wir sind", bemerkte er
nach einer Weile. „Ich gehe auf jeden Fall nach den
Johnson-Mountains. Und Ihnen wird kaum etwas anderes
übrigbleiben, als das gleiche zu tun. denn durch den Sumpf
können Sie nicht wieder zurück. Dagegen führt von den
Johnsons ein gangbarer Trail nach Wickersham, von wo
aus Sie das Boot nach Dawson benutzen können."

May beobachtete Escher verstohlen, als wollte sie fest-
stellen, ob ihm die Aussicht, mit ihr noch weiter zusammen-
bleiben zu müssen, angenehm oder unangenehm sei. Sie
konnte aber zu keinen ganz sicheren Schlüssen darüber ge-
langen.

„Das meine ich auch", sagte sie und trotz ihrer Er-
schöpfung verzogen sich ihre Lippen zu einem leichten Lä-
cheln. „Die fünfzig Schritte Hausrecht, die ich Ihnen ein-
geräumt habe, kommen also nicht mehr in Frage."

Escher ließ diese Bemerkung unbeachtet und fuhr fort:
„Der Glenn Creek wird freilich abgesteckt sein, ehe wir

ihn erreichen, aber ich denke, mein Glück noch an einigen
anderen Creeks in dieser Gegend zu versuchen. Meine Aus-
rüstung ist freilich zum größten Teil zum Teufel, aber ich
glaube, wir werden auf unserer Reise auf einen Store treffen.
Auf der Karte ist einer eingezeichnet. Dort kann ich sie viel-
leicht vervollständigen. Glücklicherweise habe ich genügend
Geld bei mir!"

„Ich auch", sagte die kleine May.
(Fortsetzung folgt.)

in lìuii.
Während der letzten Februarwoche stand die Garnisons-

stadt Thun, die als Sitz der eidgenössischen Fabriken und
Werkstätten einem feindlichen Fliegerangriff ganz besonders
ausgesetzt wäre, im Zeichen des passiven Luftschutzes der
Zivilbevölkerung. Auf hochragenden Gebäuden, wie auf der
„Krone", der Kantonalbank, der Amtschaffnerei, dem Pesta-
lozzischulhaus, dem „Bären" und Primarschulhaus Dürrenast
usw. waren die von den Albiswerken in Zürich zur Ver-
fügung gestellten Sirenen montiert worden. Die turbinen-
ähnlichen Lärmerzeuger und der dreieinhalbpferdige Motor
befinden sich in einer Schutzschale, die oben auf einer drei
Meter hohen Säule befestigt ist. Fast alle Tage haben
Proben mit den „weinenden" Teufeln stattgefunden. An
zwei Abenden haben die Herren Bucher und Vegezzi aus
Bern das Publikum über die Fliegerangriffe und das Wesen
der verschiedenen Bomben aufgeklärt. Ferner konnte man
in den Lichtspieltheatern auf Filmen die Abwehrmaßnahmen
gegen Fliegerüberfälle kennen lernen und sich als Mitglied
des Luftschutzverbandes eintragen lassen. An den Straßen-
kreuzungen wurden blaue Lampen montiert und an Be-
dürftige blaues Papier zum Verdunkeln der Fenster ab-
gegeben. In den Zeitungen erhielt die Bevölkerung Kenntnis

von den behördlichen Anordnungen und den Verkehrs-
Vorschriften. Für den Verkehr Bern—rechtes Thunerseeufer
sollte die Burgstraße dienen und für den Durchgang nach
Spiez die Aarestraße. Im Bälliz durfte nur in der Rich-
tung abwärts gefahren werden.

G

io yyinri, 28. r'ebrusr 1936. ^larwsireiis liir üss
HMsrtier seUersNgeii und Zetisclsu.

Bei der von der Ortsleitung für den passiven Luftschutz
und den Eemeinderäten von Thun und Steffisburg organi-
sierten Teilübung für Alarm und Verdunkelung am 28. Fe-
bruar sollte es sich nicht um eine Vollübung mit Einsatz
aller Hilfsdienste, wie Polizei, Feuerwehr, Sanität und tech-
nischer Dienst handeln, sondern man wollte einzig die Reich-
weite der Sirenen und die vollständige Verdunkelung des

ganzen Eemeindegebietes prüfen. Da Thun der erste Ort
ist, wo eine automatisch gesteuerte Alarmanlage zur An-
wendung gelangte, so fanden sich von Bern und andern
Orten nicht bloß Abgeordnete der Luftschutzorganisationen
und Eeneralstabsoffiziere ein, sondern auch sonst viele Inter-
essenten aus der ganzen Schweiz.

Die gut vorbereitete Uebung verlief programmgemäß,
gab aber den Veranstaltern noch manchen wertvollen Finger-
zeig. Um sieben Uhr begann das Löschen der Straßenlampen
und das Verdunkeln der Zimmerfenster. Auf dem Bahnhof
konnten bloß die stark abgeblendeten Perronlampen ein ge-
dämpftes Licht verbreiten. Leider vermochte das Mondlicht
die graue Nebeldecke zu durchdringen, so daß man sich überall
ziemlich gut orientieren konnte. Die Augen folgten auch
mit Leichtigkeit den Fliegern, die bis auf einen halben Kilo-
meter weit sichtbar waren. AIs die Sirenen um halb neun
Uhr ihre unheimlichen an- und abschwellenden Töne in die
stillen Gassen der Stadt und auf das Land hinausbrüllten,
mußten alle durchfahrenden Vehikel anhalten. Die Leute,
die sich im Ernstfall beim Nahen der Bombenwerfer in die
geschützten Keller zurückzuziehen hätten, standen diesmal in
dichtgedrängten Gruppen auf Straßen und Plätzen. Da das
Rauchen nicht e.rtra verboten worden war, so flammten alle
Augenblicke sachwidrige Zündhölzchen auf und beleuchteten
die Gesichter der Umstehenden. Punkt neun Uhr verkündigten
langgezogene Töne den Schluß der Uebung, worauf überall
die Lichter wieder die Gegend erhellten. Mehrere Ertrazüge
führten die geladenen Gäste und die auswärtigen Besucher
nach Hause zurück. Ueberall aber hörte man den Wunsch,
es möchte dieses Manöver in unserem lieben Schweizerlande
nie zur Wirklichkeit werden. O-r.
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